
Verankerung des SEA im Völkefrec‘n‚t rasch folgern, und ihre Probleme anzuwenden. Gruppenpsychotherapie als
dıe Kirche se1 damit „ Vom Weg des Teuzes abgewichen“ soziales Lernen, Größe und Zusammensetzung der Therapie-
(S 189), scheut sich aber nicht, fragen, ob der Stuhl, STuDDC, Gruppengespräch, die Therapiefunktion der Gruppe
zumal seine Funktionen heute auszuüben, „N1  € viel mehr als SanNnzZCI und des einzelnen 1n der Gruppe, die reıie Grup-
als sıgnum collegialıitatıs gestaltet werden mMu: zumal, wenn pendiskussion, dıe Gruppenethik sOW1e die Person des Grup-
die Schwierigkeiten beseitigt werden sollen, diıe dem gemeıin- penpsychotherapeuten das sınd 1Ur einıge der wichtigsten
en Zeugnis der Kırchen 1M Wege stehen. Er fragt auch, ob 1im Buch angeschnittenen Probleme. Als Elemente. und Ziele
„der bezahlte Preıs nıcht hoch ist“ für die Garantıe politi- der Gruppenpsychotherapie nın der Autor: „Katharsis, das
scher Unabhängigkeit und ob die Konzeption des Stuhls Erlebnis des Angenommenwerdens, Einsicht ber siıch selbst
„1N Wirklichkeit nıcht eine Reduktion des politischen Zeug- und die Mitmenschen, Abbau VO:  3 Abwehrmechanismen,
n1ısses darstellt (S 192) Auch der Beitrag Uppsala 1968 stärkung, Abbau VO:  } rıgıden Überich-Forderungen, Aufklä-

eın wirklich unıversales Konzil?“ bleibt hochaktuell. Der rung 1mM Sınne einer auch verstandesmäßigen Umorientierung,
and dokumentiert ine beträchtliche ökumenische Potenz für Angstverminderung bzw. Ermutigung, Wır-Erlebnis, Wahr-
die kommende eIit schwieriger werdender 7Zusammenarbeıit. nehmungskorrekturen, Menschenkenntnis, Korrektur des Selbst-

bildnisses (Selbsterkenntnis); Wandlung durch Eingehen des
Ö Gruppentherapie. Die Psychotherapie Wagnıisses der Haltungs- und Verhaltensänderung,
der Zukunft. Gustav Lübbe Verlag, Bergisch-Gladbach 1972 einem verbesserten Realitätsbezug gelangen, schöpferisches
301 Denken und Fühlen, Erlangung VO':  } Reifte und der Fähigkeit,
Der Autor gehört den Kapazıtäten autf dem Gebiet der Verantwortung übernehmen. Im stark ausgebauten praktı-
Tiefenpsychologie und legt 1n diesem Buch die Ergebnisse schen Teil g1bt attner Protokolle von Gruppensitzungen wWwI1e-
mehrjähriger gruppenpsychotherapeutischer Praxıs VOT. Er VOeI - der und konfrontiert den Leser mi1t eiıner Vielfalt psycho-
trıtt die Auffassung, daß die Psychotherapie der Zukunft die logischer Problemsituationen. Als Fazıt seiner Erfahrungen
Gruppentherapie se1n wiırd, und WAar nıcht in der Kleingruppe häalt Rattner fest, „die therapeutische Gruppe verhilf ben
MI1t zwiıschen acht und 7zwölf Teilnehmern, sondern 1n der rofß- nıcht Nur Z Bewußtwerdung unbewulster Antriebe und Moti-
grup}5e, die oft bis 150 eilnehmern zählt Das Buch 1St 1n vatıonen, sondern sS1e befriedigt auch soziale Bedürfnisse, Ve1-

einen theoretischen und 1n einen praktischen Teil gegliedert. Im mehrt Selbst- und Menschenkenntnis und stellt eın Medium der
theoretischen Teil stellt attner ausführlich die Gruppenpsycho- charakterlichen Neuorientierung dar, das . durch keine andere
logie und re esetze dar, sı1e dann auf die Therapiegruppe Therapieform überboten wird“.

Zeitschriflenschau
einige Erwägungen Zur rage des „bleiben- bei hat die historisch-kritische Metht;de eıneTheologie und Religion den Charakters“ des Priesteramtes OL Hın- notwendige Dienstfunktion zu eisten, ob-
weıse auf einen solchen bleibenden Charakter ohl der „Anspruch“ des Textes maßgebendCONGAR, Yves La „rEception“ COIMNmMmM lassen S1 nach ıhm 1mM Neuen Testament bleibt un: Verkündigung auch „Exıistenz-realite ecclesiologique. In Revue des teststellen. So 1St nırgends OFrt davon deutung“ seın mufß, ber 1mM Bewußt-
die Rede, daß eın einmal bestellter AÄAmits-SCIENCES philosophiques theologiques se1in, daß die Schrift der Kiırche gehört. Nur

Tome Nr. (Juli 369—403 trager seinen Auftrag seiner Schwächen mMU: sıch die Kırche nach „Gaudium spes“
ZUr. Welt öffnen. Das Schluß ntwortfteneun: Mängel vorzeıtig verloren habe Weder

Angesichts der großen Bedeutung, die 1n der bei Petrus noch be1 Thomas wAar 1es der „Verkündigungsmodell“ berücksichtigt stark
ökumenischen Diskussion besonders miıt den Fall Dıiıe „Dauer“ der „verantwortlichen die gesellschaftskritische Aufgabe: Umkehr

Stellung b15 ans Ende“ sieht der Autor auch MI1t den Folgen der Gerechtigkeit, Auf-Orthodoxen der Begriff der Rezeption kon- 1n der Analogie 7wischen dem Leıiter der decken un Entlarven menschenunwürdigerzıliarer der dogmatischer Entscheidungen Kirche Uun: dem Familienvater (z. 1n den Zustände un: Neıinsagen 5Systemen der
gCWONNUEN hat, verfolgt Congar die nachweis- Pastoralbriefen) ausSgeSagt. Die „lebensläng- Gewalt. Die Predigt mMUu: bewußtseinsbildendbaren Wirklichkeiten der Rezeption 1n der ıche Dauer“ des Priesteramtes se1 ein „Reflex wırken un: den wiederkommenden HerrnGeschichte der Kirche, der Konzilien, der der mächtigen Herrschaft Christi“ (Mt 28,Liıturgie un des Kirchenrechts. Im weıteren 26) Medina-Estevez sıeht ın der Endgültig-

1m Bliıck ‘habgn.
untersucht auch einıge wıderstreitende eıt des Priesteramtes eınen „Ausdruck degeorıen ıber die Bedeutung der Rezeption endgültig gemeınten Einsatzes der göttlichen 9 Richarä Secular and
be1 Kanonisten, 7zumal bei den Gallikanern: Liebe“. Auch die biblische GegenüberstellungAnnahme der Gesetze, Intention des Gesetz- der Bılder VO: Guten Hırten VO!

Christian Images of Man. In Thought
gebers, seıne Untergebenen ıcht hne deren Mietling zeıge, daß der Priester als Vol Nr 185 (Sommer.
Zustimmung binden, bis der Meıiınung, Hırte ebenso ZUr Hingabe seınes Lebens 165—7200
die Legitimität der gesetzgebenden Gewalt bereit seın musse wı1ıe Christus. Das „unein-hänge VO  - ihrer Nützlichkeit ab Er macht Rousseau unternımmt in diesem Beitragabschließend geltend, das die Rezeption cht geschränkte Bleiben 1mM AÄAmt“ se1 Ausdruck
das echt der Entscheidung einer Autorität

eiıner solchen Hingabe. einen Vergleich der „weltlichen“ un: der

begründet, vielmehr bedeute Rezeption, daß „christlichen“ Menschenbilder, u die -
s1e die Kirche mit ihren Entscheidungen C RIES, Johannes. Die katholische Predigt thropologischen Aussagen der Gegenwart für

erkennt, Uun: tragt S1e iıhrer Wirksam- nach dem Zweıiten Vatikanischen Kon- die theologische Reflexion nutzbar rAr

eıt bei un!' vollendet s1e. Damıt WIr: eine
machen. Denn in den „Menschenbildern“zil. In Catholica Jhg. (1972) Heft würden sıch die gleichen pannungen wieder-Tendenz 1M ökumenischen Gespräch abge- 244— 769 finden W16 1m Menschen selbst (so A die

rU, als werde eine Entscheidung der zwischen Individuum un!: Gruppe, zwischenKiırche erst durch Rezeption seıtens ıhrer Gegenwart Uun!‘ Vergangenheıit Ü, a MıtTeilkirchen der anderer Kirchen rechts- Die der Evang.-kirchl. Hochschule VWup- dem Marxschen un!' Darwinschen Menschen-kräftig. pertal gehaltene Vorlesung geht davon AUS, bild leitet seiıne Darstellung ein. In ıhr
daß die Homiletik seit dem 188 Vatıkanum stellt sıch der Mensch als „vergesell-MEDINA-ESTEVEZ, Jorge. Der sakra- als „eigentlich theologische Diszıplin“ schafteter“ Mensch (z bei Koestler,

mentale Charakter des Priesteramtes. kannt wurde, Un! skizziert Tre Aufgabe Steinbeck), als „dynamischer“ Mensch (so
In VO!]! Kiırchenverständnis des Konzıils her,j bei Bergson un!' de Chardin), alsInternationale katholische Zeıit- nach das Wort Gottes die Kirche begründet „mystischer“ Mensch (bei Eliot undschrıift Heft (Juli/August und mehr 1st als eine die Eucharistie Bernanos), als „psychologischer“ Mensch (be1bis 305
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gänzende moralische Erbauung. Dıiıe Konzen-
tratıon auf Jesus Christus dart ber ıcht Freud), als „pragmatischer“ Fromm)

Der Autor, Mitglied der internationa- ekklesiastisch VveErenNgt werden, sondern mu
un als „existentieller“ Mensch E, Nietzsche,

len Theologenkommission, legt lier die gesellschaftliche Sıtuation miıt ıhren
Kierkegaard, Tillich, Camuyus,

eiıner „spirituell interessierten Biıbeltheologie“ Problemen erreichen un urchleuchten. Da-
Buber). Im christlichen Menschenbild be-
.schränkt sıch der Autor auf das „biblische“
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